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      USA Today Bestseller!  Die Kinder der Herrscher von Valdier, Sarafin und Kurizan machen einfach ständig Ärger!

      

      Als Ariel von einem weiteren Feiertag der Menschen erzählt, sind die Frauen begeistert. Und sie sind nicht die Einzigen. Die Drachenfürsten, Vox und Ha’ven, beschließen, dass sie dieses Mal an der Planung mitwirken wollen. Die Sache läuft ein wenig aus dem Ruder, als die Männer einen Wettbewerb daraus machen, das beste Weihnachten aller Zeiten für die Drachenkinder, Roam und Alice zu schaffen. Angetrieben von Geschichten über St. Nick, Rudolph, Frosty und der neuesten Geschichte über den alten Bergdrachen, sind sie fest entschlossen, den Palast wie nie zuvor zu erleuchten und ihn in den neuen Nordpol zu verwandeln.

      

      Gerade als die Frauen denken, sie hätten alles unter Kontrolle, bricht Panik aus, als die Drachenkinder, Roam und Alice nur wenige Tage vor Weihnachten plötzlich verschwinden. Niemand rechnet damit, dass die Kinder auf der Suche nach dem legendären Drachen sind, der damit gedroht hat, den Weihnachtszauber zu stehlen.

      

      Die Eltern müssen ihre Drachenkinder finden, bevor sie sie für immer verlieren. Werden sie die Kleinen finden und die magische Jahreszeit gemeinsam feiern, oder wird der Bergdrache sie für immer in seinem Versteck festhalten?

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            
Kapitel 1


          

        

      

    

    
      „Mommy, kann ich einen Keks haben?“, fragte Phönix und spähte über den Tisch. Sie war auf einen Stuhl geklettert, um zu sehen, was ihre Mom tat.

      Carmen schaute Phönix mit einem sanften, liebevollen Blick an und nickte. „Ja, aber nur einen, sonst hast du beim Mittagessen keinen Hunger mehr“, sagte sie lächelnd.

      Phönix schaute finster drein und schüttelte den Kopf. „Ich kann viele Kekse essen und trotzdem zu Mittag essen. Meine Drachin ist immer hungrig“, antwortete sie mit ernster Miene. „Hast du Herzen gemacht? Ich liebe Herzen!“

      „Ich weiß, dass du Herzen magst, deshalb habe ich sie extra in dieser Form gemacht“, kicherte Carmen und tippte mit ihrer Fingerspitze, an der etwas Zuckerguss klebte, auf Phönix’ Nase. „Oh, du hast roten Zuckerguss auf der Nase!“

      „Zuckerguss? Ist das das leckere süße Zeug?“, knurrte Kreon, der die Küche betrat. Er schnupperte anerkennend, bevor er seinen Blick auf Phönix richtete, die zu ihm hochgrinste. „Ich glaube, das muss ich ablecken!“

      Phönix’ Augen weiteten sich und sie fing an zu lachen, als ihr Vater mit erhobenen Händen auf sie zukam und knurrte, als wollte er sie auffressen. Sie rutschte vom Stuhl und rannte ins Wohnzimmer, während Kreon sie spielerisch anknurrte und ihr hinterherlief. Carmen lachte, als sie das vergnügte Brüllen von Springs Drachin hörte, die ihre Schwester vor dem Vatermonster beschützen wollte.

      Carmen schüttelte lächelnd den Kopf, während sie dem Kichern und dem tiefen, männlichen Lachen aus dem anderen Zimmer lauschte. Sie konzentrierte sich wieder auf das Verzieren der Kekse. Auf einen schrieb sie die Worte ‚Sei mein‘.

      Sie schüttelte den Kopf und ihre Lippen zuckten, als sie Kreons gequälten Aufschrei hörte. Spring hatte es wohl geschafft, an seiner Verteidigung vorbeizukommen. Ihre Drachin zahnte, und Kreon war im Moment ihr liebstes Kauspielzeug.

      Carmen blickte auf, als sie sah, dass Kreon in die Küche zurückkehrte und sich das Ohr rieb. Mit einer hochgezogenen Augenbraue nahm sie den Keks, den sie gerade fertiggestellt hatte, und legte ihn auf das Blech, damit die Glasur fest werden konnte. Wärme erfüllte sie, als er hinter sie trat und seine Arme um ihre Taille schlang, bevor er sein Kinn auf ihre Schulter legte.

      „Ich hoffe, du hast Spring gesagt, dass sie nicht beißen soll“, murmelte Carmen, nahm den nächsten Keks und legte ihn zu den anderen auf das Blech.

      „Natürlich nicht“, antwortete Kreon. „Ich hatte Phönix in die Enge getrieben und Spring wollte ihre Schwester beschützen. Außerdem hat sie gar nicht so fest zugebissen.“

      Carmen neigte ihren Kopf zurück und warf einen Blick auf sein Ohr. „Du blutest“, stellte sie fest. „Kleine Drachen haben sehr scharfe Zähne. Es ist egal, ob sie fest zubeißt oder nicht, es wird Blut fließen.“

      Kreon griff nach oben und berührte sein Ohr. Er erschrak, als er seine Finger betrachtete und den kleinen Blutfleck sah. Er ließ Carmen los und ging zum Waschbecken. Er feuchtete ein Küchentuch an und säuberte die Bisswunde, bevor er das Tuch in den Mülleimer warf und sich die Hände wusch. Carmen bemerkte das verschmitzte Grinsen auf seinen Lippen, als er seinen Blick auf die Kekse richtete.

      „Wage es ja nicht“, warnte sie, aber es war zu spät. Bevor sie ihn aufhalten konnte, hatte er sich schon zwei Herzen vom Blech geschnappt. „Wenn die Mädchen und du so weitermacht, werde ich heute Abend keine Kekse für Paul und Morian haben.“

      „Warum stehen da Wörter drauf? Die anderen Kekse, die du gebacken hast, hast du nicht beschriftet“, bemerkte Kreon und betrachtete die mit roter Glasur geschriebenen Worte. „Sieht schön aus.“

      Carmen sah ihn mit einem amüsierten Lächeln an, als er einen großen Bissen von dem Keks nahm und genüsslich stöhnte. Sie konnte nicht widerstehen und lehnte sich näher an ihn heran. Sie schaute in seine goldenen Augen, bevor sie sich vorbeugte und mit ihrer Zunge über seinen Mundwinkel strich, wo ein kleiner Klecks Zuckerguss klebte.

      „Du hattest da etwas leckeres, süßes Zeug“, flüsterte sie und ein hitziger Blick trat in ihre Augen, als sie seine Reaktion spürte.

      „Ich werde der Göttin nie genug dafür danken können, dass sie dich in mein Leben gebracht hat“, murmelte Kreon und zog sie fest an seinen Körper. „Ich liebe dich, Carmen.“

      „Wirst du sie küssen? Kann ich deinen Keks haben, während du das tust?“, fragte Spring, die hinter ihrer Mutter aufgetaucht war.

      Carmen lehnte ihren Kopf an Kreons Brust und kicherte. So war es immer. Seit die Mädchen älter waren, war es jedes Mal, wenn sie dachten, sie wären einen Moment allein, als würde eine Leuchtreklame aufleuchten, und eines der beiden Mädchen tauchte auf. Sie spürte, wie sich Kreons Hand bewegte. Springs erfreutes Kichern verriet ihr, dass er ihr den Keks gegeben hatte, den er in der Hand hielt.

      „Gib Phönix auch was ab“, befahl er und ließ seine warme Hand wieder über Carmens Hüfte gleiten.

      „Mache ich“, versprach Spring, drehte sich um und verschwand wieder im Wohnzimmer. „Phönix! Ich habe noch einen Keks bekommen.“

      Carmen sah wieder zu Kreon auf. „Das war Bestechung, das ist dir schon klar, oder?“, murmelte sie. Sie ließ ihre Hände über seine Brust gleiten, dann schlang sie ihre Arme um seinen Hals und fuhr mit ihren Fingern durch sein Haar.

      „Ich weiß“, erwiderte Kreon mit leiser Stimme. „Also, wo war ich?“

      Carmen ließ sich gegen Kreon sinken, als er ihre Lippen in einem Kuss einfing, der nach Keksen, Zuckerguss und Mann schmeckte. Sie erwiderte seinen hungrigen Kuss. Es spielte keine Rolle, dass sie seit über vier Jahren zusammen waren und zwei Kinder hatten, ihr Herz klopfte immer noch wie wild, wenn sie sich küssten.

      Nach einigen Minuten löste sie sich widerstrebend von ihm und legte ihren Kopf auf seine Schulter. Ihre Finger glitten nach unten und unter den Stoff seines Hemdes, sodass sie seine warme Haut berühren konnte. Sie seufzte glücklich und blickte zu ihm auf.

      „Danke“, flüsterte sie und hob ihre Hand, um mit den Fingern über seine Wange zu streichen.

      Kreon runzelte verwirrt die Stirn. „Wofür?“, fragte er und strich über ihren Rücken.

      „Dafür, dass du mich liebst, dass du für mich da bist und mir zwei wunderschöne Töchter geschenkt hast“, murmelte sie.

      „Ich bin derjenige, der sich bedanken sollte, Carmen. Du hast mein Leben mit Wärme und Liebe erfüllt. Das ist ein Geschenk, das jeder Krieger zu schätzen weiß“, erwiderte Kreon, umfasste ihr Kinn und hauchte ihr einen weiteren Kuss auf die Lippen. „Warum hast du Wörter auf die Kekse geschrieben?“, fragte er wieder und drehte sich um, um sie genauer in Augenschein zu nehmen. „‚Sei mein‘ … Was soll das bedeuten? Du bist doch schon mein.“

      „Auf der Erde feiern wir jedes Jahr den Valentinstag. An diesem Tag zeigt man den Menschen, die man liebt, seine Zuneigung“, erklärte Carmen und beschloss, es einfach zu machen, anstatt auf die Geschichte der Heiligen und die religiösen und politischen Gründe einzugehen, durch die dieser Feiertag entstanden war. „Als Kinder haben wir uns immer Valentinstagskarten mit Bildern und Sprüchen geschenkt. Meine Lieblingskarten waren die mit den Prinzessinnen. Die habe ich jahrelang aufbewahrt.“

      „Du bist eine Prinzessin“, sagte Kreon sachlich.

      Carmen rümpfte die Nase und lachte. „Glaub mir, ich hätte nie damit gerechnet, dass ich mal eine werde. Und es ist völlig anders, als ich es mir vorgestellt habe.“

      „Anders auf eine gute oder eine schlechte Art?“, fragte Kreon mit einem Anflug von Besorgnis.

      „Auf eine gute Art“, versicherte Carmen ihm und beugte sich vor, um ihm einen Kuss auf die Lippen zu drücken. „Auf eine sehr gute Art.“

      „Vermisst du diesen ‚Valentinstag‘? Meinst du, es würde den Mädchen gefallen, ihn zu feiern?“, fragte Kreon.

      Carmen gluckste und nickte. „Ja, ich vermisse ihn, und es würde den Mädchen sicher gefallen“, antwortete sie. Sie drehte sich um und hob die Tube mit der Glasur auf. „Es hat immer viel Spaß gemacht.“

      „Dann werden wir diesen Valentinstag feiern … sobald ich weiß, was wir dafür tun müssen“, erwiderte Kreon und nahm sich einen weiteren Keks. „Ich finde alle Feiertage gut, an denen es Kekse mit leckeren Worten gibt.“

      „Raus!“, befahl Carmen und schüttelte lachend den Kopf. „Geh und halte die Mädchen auf Trab, während ich noch ein paar Kekse backe.“

      „Wenn das so ist, brauche ich noch etwas Stärkung“, erklärte Kreon und schnappte sich drei weitere Kekse, bevor er um den Tisch herumflitzte, als Carmen nach dem Geschirrtuch griff. „Mädchen! Ich habe uns noch ein paar Kekse besorgt.“

      „Juhu!“, riefen die Mädchen aus dem Wohnzimmer.

      Carmen wurde warm ums Herz, als Kreon ihr ein jungenhaftes Grinsen schenkte, bevor er im Wohnzimmer verschwand, um mit den Mädchen zu spielen. Ihre Hand wanderte zu ihrer Kehle, als sie ein Gefühl der puren Liebe durchströmte, das er ihr sandte. Selbst ihre Drachin war nicht immun gegen die Verheißung in diesem Grinsen.

      Harvey heute Abend babysitten, murmelte ihre Drachin.

      „Oh ja, ich denke, Kreon und ich brauchen auf jeden Fall einen Abend zu zweit“, stimmte Carmen seufzend zu.

      Ich sage es Harvey, erwiderte ihre Drachin vergnügt.
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      Später an diesem Abend lehnte sich Carmen zurück und hörte den anderen Frauen zu, die sich über die verschiedenen kleinen und großen Dinge unterhielten, die ihre Kinder wieder angestellt hatten. Manchmal war es schwer zu glauben, dass sie alle auf einem außerirdischen Planeten waren, und von so tollen Männern geliebt wurden.

      Einen kurzen Moment lang wurde sie von einer Welle der Traurigkeit überrollt. Sie war so intensiv und so schmerzhaft, dass sie sich erhob und auf den Balkon von Pauls und Morians Wohnbereich ging. Carmen umfasste das steinerne Geländer und blickte zu den Sternen hinauf.

      Paul Grove, der Vater ihrer besten Freundin Trisha, und Morian, die Mutter von Kreon und seinen vier Brüdern, hatten nach dem Verlust eines Menschen wieder Liebe gefunden, genau wie sie. Sie fragte sich, ob die beiden auch immer noch die überwältigende Traurigkeit und den Schmerz spürten, die mit den Erinnerungen einhergingen.

      Ein leichtes Lächeln umspielte ihre Lippen, als sie Kreons Hände an ihrer Taille spürte. Er zog sie an seinen warmen Körper, und sie ließ sich entspannt gegen ihn sinken, den Blick weiterhin in den Sternenhimmel gerichtet.

      „Ich habe deinen Schmerz gespürt“, flüsterte er und rieb sein Kinn an ihrem kurzen, blonden Haar, bevor er sich vorbeugte, um ihr einen Kuss auf das schwache Drachenmal in ihrem Nacken zu drücken. „Ich bin immer für dich da, Carmen.“

      „Ich weiß“, flüsterte sie und die Liebe in seiner Stimme trieb ihr die Tränen in die Augen. „Manchmal trifft es mich immer noch hart, aber zum Glück nicht mehr so oft wie früher. Die Mädchen und du haben mir geholfen, zu heilen.“ Sie drehte sich in seinen Armen, um ihn anzusehen, dann hob sie ihre Hand und legte sie auf seine Wange. „Ich kann ihn nicht vergessen, Kreon – keinen von ihnen.“

      Kreon drehte seinen Kopf und drückte ihr einen Kuss auf die Handfläche. Sie genoss die Wärme und die sanfte Berührung. Ihre Liebe zu ihm schwoll in ihr an und sie ließ ihre Hand nach oben gleiten, um mit ihren Fingern durch sein Haar zu fahren.

      „Ich würde nie von dir verlangen, Scott oder das Kind, das du verloren hast, zu vergessen. Ich wünschte nur, ich könnte dich vor dem Schmerz bewahren“, murmelte er.

      „Das tust du“, erwiderte Carmen und begegnete seinen Lippen, als er sich herunterbeugte, um sie zu küssen.

      Es stimmte, er schützte sie vor dem Schmerz. Als sie auf dem Planeten angekommen war, war es unerträglich gewesen. Die Ermordung ihres ersten Mannes Scott und der Verlust ihres gemeinsamen Babys aufgrund der schweren Verletzungen hatten sie gebrochen. In ihrem Kummer hatte sie nur an Rache denken können. Es hatte Jahre gedauert, bis sie damit abschließen konnte. Nicht durch ihren eigenen Tod, wie sie erwartet hatte, sondern indem sie eine neue Liebe fand – mit einem außerirdischen Mann, der sich geweigert hatte, sie aufzugeben.

      Ein Schauer der Lust durchfuhr Carmen, als Kreon stöhnte und sie fest an seinen Körper zog. Ihre Hände gruben sich in sein Haar, und ihre Atemzüge vermischten sich und wurden durch die Hitze des Drachenfeuers immer fordernder.

      „Ich habe dir doch gesagt, dass sie sich küssen werden. Das machen sie immer, wenn sie denken, dass wir nicht hinsehen.“

      Kreons gedämpftes Lachen vibrierte durch seinen Körper und er ließ Carmens Lippen widerwillig los. Er lehnte seine Stirn an ihre, schloss die Augen und atmete tief durch, um seinen erregten Körper zu beruhigen. Die Mädchen waren sehr aufmerksam und hatten sogar schon einmal gefragt, warum Daddys Hose sich ausbeulte und ihre nicht.

      „Was brauchst du, Spring?“, fragte Carmen und legte den Kopf schief, um an Kreons Schulter vorbeizuschauen.

      „Eine Geschichte“, sagte Spring und blickte zu ihren Eltern auf. „Du hast gesagt, wir könnten Kekse zur Geschichte essen.“

      „Wir sind gleich da“, versprach Carmen. „Frag Tante Ariel, ob sie die Milch einschenken kann.“

      „Okay“, antwortete Spring erfreut.

      „Was ist denn mit deinem Daddy los?“, flüsterte Jabir, der Kreon stirnrunzelnd musterte.

      „Er wartet, bis seine Hose wieder normal wird“, sagte Spring. „Sie beult sich immer aus, wenn er Mommy küsst.“

      „Oh“, sagte Jabir und starrte auf Kreons Rücken. „Bei meinem Vater passiert das nur morgens.“

      Carmen vergrub ihr Gesicht an Kreons Schulter, um ihr Lachen zu verbergen. Das war zu viel. Das Bild von Kreons Gesicht, als die Mädchen ihn zum ersten Mal morgens gesehen hatten, schoss ihr durch den Kopf, und sie brach in ein unkontrollierbares Kichern aus.

      „Ich glaube, Töchter zu haben, ist viel schwieriger, als ich dachte“, meinte Kreon schließlich reumütig.

      „Und es wird nur noch schlimmer werden“, erwiderte Carmen und holte zwischen zwei Lachern tief Luft. „Arme Ariel, ich kann mir ihr Gesicht nur allzu gut vorstellen, als Jabir völlig ratlos war.“

      Kreons Schultern bebten, als er wieder kicherte. Carmen liebte sein Lachen. Sie stellte sich auf die Zehenspitzen und drückte ihm einen weiteren Kuss auf die Lippen.

      „Bist du bereit?“, fragte sie und sah ihn mit einem fröhlichen Funkeln in den Augen an.

      „Ja, aber ich warne dich, wir schleichen uns heute Nacht hinaus. Mein Drache will ein wenig spielen“, erwiderte Kreon. Widerwillig ließ er Carmen los und trat zurück.

      „Ich denke, das lässt sich arrangieren“, murmelte Carmen und strich mit einem verführerischen Lächeln über die Vorderseite seiner Hose.

      „Na toll! Jetzt geht es wieder los!“, murmelte Kreon und starrte auf die Beule in seiner Hose hinunter. „Ich komme gleich nach.“

      Carmen lachte vergnügt und nickte. Sie warf Kreon einen Blick über die Schulter zu, als er sich umdrehte und zu den Sternen hinaufblickte, um seinen Körper abzukühlen. Das war es, was sie brauchte, um sich aus ihren melancholischen Erinnerungen zu befreien: neue, fröhliche Erinnerungen.
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      Carmen ging wieder nach drinnen und schaute sich im Wohnzimmer um. Sie lächelte, als sie die Kinder an den Miniaturtischen sitzen sah, die Paul für sie gebaut hatte. Ihr Blick wurde weicher, als sie Riley und Vox erblickte. Sie hielten jeweils ein kleines Mädchen im Arm. Der Anblick erinnerte sie sehr an Kreon und sie selbst, als Spring und Phönix geboren wurden.

      Ihre eineiigen Zwillinge hatten identische blonde Lockenköpfe und strahlend blaue Augen. Wenn sie lächelten, bildeten sich Grübchen wie spiegelnde Reflexe auf ihren Wangen. Vox würde alle Hände voll zu tun haben, wenn die beiden erwachsen waren. Sie würden umwerfend sein.

      Ihr Sohn Roam saß neben Bálint, dem Sohn von Trisha und Kelan, während Jabir, Ariels und Mandras Sohn, neben Zohar, dem Sohn von Zoran und Abby saß.

      „Kommen Cara und Trelon auch?“, fragte Carmen und blickte sich um.

      „Ja, sie haben auf Emma und Ha’ven gewartet. Trelon hat ein neues Gerät, das er Ha’ven zeigen will. Außerdem glaube ich, dass die Schwangerschaft Cara etwas ausbremst“, erklärte Abby und setzte sich neben ihren Gefährten Zoran auf die Couch.

      „Nur weil sie entweder isst oder sich übergibt“, antwortete Trisha trocken.

      „Da sind sie“, antwortete Morian und erhob sich von ihrem Platz, als Amber und Jade, die frühreifen Zwillinge von Cara und Trelon, in ihrer Drachengestalt in den Raum sprangen.

      „Oh, Mann! Ich finde die Nägel fantastisch, Mädels“, hauchte Riley und betrachtete die winzigen Krallen, die rot und rosa lackiert und mit kleinen Herzen verziert waren. „Ich will meine auch so machen lassen.“

      Cara grinste. „Ich habe eine Nagelmaschine gebaut. Die Mädchen und ihre Drachinnen wollen zurzeit jeden Tag ein neues Design“, erklärte sie.

      „Bekomme ich auch eine?“, fragte Riley mit einem hoffnungsvollen Grinsen.

      „Bitte sag mir, dass es nicht das war, was du Ha’ven zeigen wolltest“, antwortete Zoran amüsiert.

      „Natürlich nicht. Na ja, vielleicht. Es war eher für Emma und Alice“, antwortete Cara grinsend. „Emma hat mir erzählt, dass Alice zurzeit auf Farben steht.“

      „Schöne Nägel, Trelon“, lachte Mandra.

      Trelon zeigte seinem älteren Bruder den Mittelfinger. Er war lila lackiert und mit kleinen bunten Luftballons versehen. Carmen und die anderen kicherten.

      „Wie geht es dem neuen Wurf Grombots, Mandra? Ich habe gehört, du hast inzwischen um die hundert“, erwiderte Trelon.

      Mandras Gesicht verfinsterte sich und er warf seiner Frau und seinem Sohn einen kurzen Blick zu. Carmen schüttelte den Kopf. Der Abend würde wirklich spannend werden, wenn sie nicht mit der Keks- und Geschichtenstunde beginnen würde.

      Einmal im Monat versammelte sich die Familie, um gemeinsam zu Abend zu essen, Zeit miteinander zu verbringen und eine Geschichte zu erzählen. Letztes Mal hatte Carmen die Karte gezogen. Das bedeutete, dass sie diesen Monat eine Geschichte für die Kinder vorlesen oder erfinden musste.

      Carmen liebte diese Zusammenkünfte, weil auch Vox, Riley, Ha’ven und Emma immer dabei waren. Sie hatte gehofft, dass Tina, Viper und ihr Sohn Leo auch kommen würden, aber Leo war erkältet gewesen, und hatte Viper angesteckt. Laut Tina ging es Leo wieder gut, aber Vipers üble Laune brachte sie auf die Palme.

      Heute Abend würden auch die Zwillingsdrachen Cree und Calo, ihre Gefährtin Melina und ihre Tochter Hope kommen. Carmen liebte es, Melina mit den beiden riesigen Kriegern zu beobachten. Sie hatte sie definitiv um den Finger gewickelt.
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however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
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